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Frankens Stiftungen .
Eine Zeitschrift

zum Besten vaterloser Kinder .

Zweyten Bandes Erstes Stück .

An die Leser

bey dem Anfang des zweyten Bandes .

^ ^ enn gleich die Anzahl derer , welche uns ihre
Wünsche , diese Zeitschrift fortgesetzt zu sehen , thatig
geäußert haben , noch nicht so groß ist , als die Zahl
der Pranumeranten auf den ersten Band , so ist sie
doch schon beträchtlich genug , um mit neuem Muth
und mit neuer Hofnung einen zweyten Versuch zu wa ,
gen . Auch fehlt es schon itzt nicht an eigentlichen
Wohlthätern, die neben der Beförderung der Schrift ,
sich zugleich das Verdienst erworben haben , unserm
sich so oft zeigenden Mangel zu Hülfe zu kommen .

In der That ist dieser Mangel weit größer , als
man sich noch immer an vielen Orten vorzustellen scheint.
Manche längst von uns gewünschte innere Verbesse ,
rnng , wird uns eben dadurch erschwert , oft ganz un¬
möglich gemacht ; manche Bitte , die an uns zur Auf,
« ahme dieses und jenes Vaterlosen geschieht , muß un ,
erfüllt bleiben , weil unsere Kräfte unserm Willen nicht
gleich sind .

A s Noch
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Noch ist es nicht möglich gewesen , die ohnehin
schon so herabgesetzte Anzahl der Waisen zu vermehren .
Wir danken es Gott und auch zum Theil den Beförde¬
rern dieses UnternekMens , daß wir bisher wenigstens
nicht genöthigt waren , sie noch mehr zu verringern .

Ob dies nickt nothwendig werden wird , wenn
die Kriege , welche itzt so wichtige Theile in Europa
verwüsten , noch lange fortdauern sollten , wagen wir
nicht zu bestimmen , da sie , wenigstens in sofern , als sie
den Handel hemmen , auch auf mehrere unserer ergiebi »
geren Institute einen wichtigen Einfluß haben . — Wir
überlassen dies der höchsten Weisheit und Güte , der
alle Weltbegebenheiten unterworfen sind . Indeß müssen
wir doch auch , gleich dem Stifter , von Hülfe durch
Menschen bey dem geringen Fond gewisser Einkünfte ,
das meiste erwarten , und dabey an unserm Theil nichts
versäumen , wodurch das , was die Anstalten schon
tvürtiich besitzen , noch vortheilhaster benutzt werden
kömtte . Wer uns mehr in der Nahe lebt , wird uns
das Zeugniß nicht versagen , daß wir es an Aufmerk¬
samkeit hierauf nickt fehlen lassen .

Auch dieses Stück wird übrigens manche Aufmun¬
terung für wohlgesinnte Leser enthalten , im Gutes
thun nicht müde zu werden , indem es Beyspiele
dieser Gesmnnng sowohl in dem sel . Franken als so
vielen seiner Zeitgenossen aufstellt . ,
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